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Marktstraße. Der geflügelte Löwe dagegen hat sich, unter

einmaliger Veränderung seines Standortes, an demselben Ge¬

bäude tapfer behauptet und schmückt gegenwärtig das Eckhaus

Marienstraße Nr. 1.

96. Nach Spandau fahren!
(1631)

Gustav Adolf, König von Schweden, der Held des Nordens,

der zur Rettung des evangelischen Glaubens nach Deutschland

gekommen war, weilte im kurfürstlichen Schlosse zu Spandau.

Dies vernahmen einige ehrsame Hamburgische Kaufleute, die

mit vierunddreißig beladenen Wagen von Magdeburg (kurz vor

dessen greulicher Zerstörung) nach Hamburg heimkehrten. Nun

ist's bekannt: Hamburger mögen gern etwas Neues sehen, und

wenn sie auch ihrer freien Stadt mit Leib und Seele an¬

gehören, so hindert das doch nicht, daß sie rennen und laufen,

um ein gekröntes Haupt zu Gesicht zu bekommen, weil's zu

Haus kein solches gibt und königliche Pracht etwas Rares

ist. Es ist daher nicht zu verwundern, wenn gedachte Ham¬

burger unterwegs die Neugier plagte, den großen König Gustav

Adolf von Angesicht zu sehen, der so viel von sich reden

machte; doch kam wohl auch eine edlere Wißbegier und der

Wunsch hinzu, dem Helden, der des bedrängten Luthertums

Hort war, ihre Verehrung zu bezeugen. Genug, da sie nun

auch gute Geschäfte gemacht, ihre Säckel gefüllt hatten, und

es ihnen also auf einige Tage Umweg und vermehrte Kosten

nicht ankam, so resolvierten sie sich dazu, erst nach Span¬

dau zu fahren, um den König zu sehen. Als sie

nun daselbst anlangten, fand ihr Gesuch um Audienz sogleich

Gewährung. Der König empfing die Hamburger mit aller

Zivilität und Freundlichkeit, sagte: er sei äußerst gerührt über

der Herren angenehmen Besuch, forschte nach der einzelnen

Beneke, Hamburgische Geschichten u. Sagen 18


